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Exposé zu Band 1: Diagnose der Interdependenz von berufswahlbezogenen 
Persönlichkeitsvariablen für eine nachfragebezogene  Berufsorientierung 

 

Verortet man Berufsorientierung (BO) als zentrales Instrument lebensbegleitender 

Berufsberatung, so rücken nachfragebezogene Ansätze in den Mittelpunkt. Unab-

dingbar dafür ist die Diagnose der individuellen Bedingungsfaktoren für eine aktive 

Laufbahngestaltung. 

Ein aus unserer Sicht bislang zu wenig beachtetes Forschungsfeld betrifft die Inter-

dependenz  dieser Faktoren im Entscheidungsverhalten, zu denen vor allem Berufs-

interessen, selbst eingeschätzte überfachliche Kompetenzen, Coping-Strategien, 

Selbstwirksamkeitsüberzeugungen und Involvement zählen. 

Ansätze finden sich etwa in den von Brown (2012, S. 151 ff.) referierten Arbeiten zu 

den Zusammenhängen von „self-efficacy“, Entscheidungsverhalten und Berufsinte-

ressen (auch Arulmani 2015). 

Im Forschungsumfeld der HdBA entstanden bereits eine Reihe zielgruppenbezoge-

ner Untersuchungen zum Zusammenwirken laufbahnrelevanter Persönlichkeitsvari-

ablen. 

Eine Studie bei Schüler*innen in Vorabgangsklassen des Sekundarbereich II zeigt 

signifikante Zusammenhänge zwischen Berufsinteressen und Entscheidungsheuristi-

ken sowie zwischen Berufsinteressen und überfachlichen Kompetenzen (Holder 

2016). Für die BO besonders wichtig ist offenbar die Einordnung der Adressaten in 

Interessengruppen bei der Feststellung möglicher Interdependenzen mit Heuristiken, 

Involvement, Reaktanzgefühlen und Commitment. Bereits früher hatte Holland (1997; 

auch Ertelt, Frey 2019) vorgeschlagen, für die Berufsorientierung „curricular clusters“ 

gemäß seiner Interessentypologie zu bilden, weil diese Cluster weitgehend überein-

stimmende Kompetenzen verlangen. 

Weitere Studien zu Interdependenzen zwischen Berufsinteressen, überfachlichen 

Kompetenzen, Coping-Strategien und beruflichem Entscheidungsverhalten liegen für 

die Zielgruppe junger Arbeitsloser vor (Schulz 2017; Baldamus 2018). 

In einer Studie zu Online Self-Assessments (OSA) als Instrument der Studienorien-

tierung (Karst, Ertelt, Frey, Dickhäuser 2017) zeigte sich der Einfluss des individuel-

len Standes im Entscheidungsprozess auf andere Persönlichkeitsvariablen. 



Bernd-Joachim Ertelt und Andreas Frey 
 

 
 2 

Fazit: Kritisch – auch im internationalen Vergleich – ist zu konstatieren, dass sich die 

BO noch immer vornehmlich am normativen Modell des rationalen Entscheidungs-

verhaltens orientiert, was in der Regel zu angebotsorientierten Formen führt. Diese 

bergen gerade vor dem Hintergrund zunehmender Digitalisierung die Gefahr eines 

„Information overload“ in sich und müssen daher als sub-optimal bezeichnet werden. 

In unserer Präsentation wollen wir innovative diagnostische Ansätze für eine BO auf-

zeigen, die neuere Diskussionen auch hinsichtlich eines spezifischen Marketings 

aufnimmt.   
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